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Informationen zu den Spielen 

Im Folgenden sind die Spiele „Minecraft“, „Die Sims 4“, „EA Sports FC 24“ und „Fortnite“ 

ausführlich beschrieben. Dabei wird auch auf darauf eingegangen, was Kinder und 

Jugendliche an den Spielen fasziniert und was an ihnen problematisch sein kann.  

 

Minecraft 

Minecraft ist eine Art Lego für den Computer oder das Tablet, bei dem man aus virtuellen 

Klötzen mit viel Kreativität und Geschick eine eigene Welt erschaffen kann. 

 

Kurz gefasst: 
 

 Strategiespiel, in dem Rohstoffe gesammelt werden müssen, um  

        daraus eine eigene Welt zu bauen 

 USK-Altersfreigabe ab sechs Jahren 

 online oder offline verfügbar 

 Minecraft gibt es für den Computer ab 29,99€. Die  

        Premiumversion mit kosmetischen Inhalten kostet 39,99€. Die  

        App kostet ca. 8,- € für Android oder iOS 

 

Was ist Minecraft? 
Die Spielwelt in Minecraft besteht vor allem aus Würfeln oder Blöcken. Diese sind immer 

gleich groß, wird aber prozedural generiert und sieht dadurch in jedem Durchlauf anders aus. 

Die Welt in Minecraft besteht aus verschiedenen Materialen, z. B. Holz oder Erde. In 

verschiedenen Modi werden diese Würfel unterschiedlich eingesetzt: 

 

Im Kreativ-Modus kombinieren die Spielerinnen und Spieler diese Würfel und bauen Häuser, 

Modelle oder sogar funktionierende Computer. Damit erschaffen sie sich eine ganz eigene 

Welt, die sie kreativ gestalten und stetig verändern. Diese Funktion wird inzwischen sogar 

von Schulen zum Lernen verwendet. Die verwendeten Materialien müssen dabei nicht 

gesammelt werden, sie stehen den Spielenden direkt zur Verfügung und können unendlich 

verwendet werden. 

 

Im Überlebensmodus können die Spielerinnen und Spieler dank der Hilfsmittel gegen 

Monster kämpfen und sich in der Nacht in der selbstgebauten Hütte verstecken. Der große 

Unterschied zum Kreativmodus ist hierbei, dass die Materialien selbst gesammelt werden 

müssen und zusätzlich noch ein Hungerbalken und Lebensbalken verwaltet werden müssen. 

Auch müssen viele der Gegenstände, wie Truhen, Schwerter, Türen, Öfen etc. erst einmal 

hergestellt werden. Der Schwierigkeitsgrad kann dabei angepasst werden, damit für jede 

Altersgruppe etwas dabei ist. Dieser kann jederzeit im Menü des Spiels angepasst werden. 
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Minecraft kann online mit anderen, oder offline allein gespielt werden. Die derzeit aktuelle 

Version des Spiels ist 1.20.1. 

 

Was fasziniert Kinder und Jugendliche an Minecraft? 
Trotz der einfachen Grafik, die nur aus großen Pixeln besteht, ist Minecraft bei Kindern ab ca. 

zehn Jahren sehr beliebt. Minecraft setzt der Kreativität keine Grenzen. Die Spieler können 

sich ihre ganz eigene virtuelle Welt schaffen und sind davon begeistert, Landschaften und 

Gebäude zu konstruieren und die dafür benötigten Rohstoffe anzuschaffen. Beim Spielen mit 

anderen wird die Konkurrenz und Strategie besonders herausgefordert, aber auch das 

gemeinsame Erstellen von Welten kann viel Spaß sein und erfordert, dass man sich 

miteinander abstimmt. 

 

Was kann problematisch sein an Minecraft? 
Minecraft ist von der USK ab einem Alter von sechs Jahren freigegeben. Wie gut Kinder mit 

dem Spiel zurechtkommen, hängt unter anderem vom gewählten Spiel-Modus an: Während 

der Kreativ- und Abenteuermodus einfach zu handhaben sind, sind Überlebens- und 

Hardcoremodus mehr auf Verteidigung und Überleben aus. Hier gilt es Hindernisse zu 

überwinden wie zum Beispiel die Begegnung mit Monstern, was eine gewisse Spannung mit 

sich bringt. 

 

Da das Spiel keine eigenen Grenzen setzt, z. B. durch verschiedene Levels, verleitet es dazu, 

endlos zu spielen und sich ganz in der virtuellen Welt zu verlieren. Auch kann die Steuerung 

des Spiels für ungeübte schwierig sein. 

 

Minecraft bietet In-App-Käufe, z. B. über den „Minecraft Marketplace“, dem „Minecraft 

Marktplatz“. Das ist eine Plattform, auf der Spielende Skins, Mini-Spiele und andere Inhalte 

kaufen können. Ein beliebtes Angebot sind PvP-Karten, bei der nach dem Prinzip „Player vs. 

Player“ Spielende in Spielwelten gegeneinander antreten. Solche kostenpflichtigen Elemente 

sind für Kinder und Jugendliche reizvoll, weil sie das Spielerlebnis erweitern. 

 

Einige Bezahl-Angebote sind für jüngere Kinder ungeeignet, zum Beispiel die „Scary Mods“, 

mit der die Spielumgebung durch gruselige Kreaturen, düstere Umgebungen, unheimliche 

Geräusche und Ereignisse spannender wird. 
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Die Sims 4 

Die Sims gehören schon lange zu einem der beliebtesten Computerspiele. Die Reihe 

begeistert seit etwa 20 Jahren Gamer weltweit – auch Kinder und Jugendliche. 

 

Kurz gefasst: 
 

 Simulationsspiel für Computer und Konsole 

 Altersfreigabe laut USK: Sims 4 ab 6 Jahren und Sims Mobile ab  

         12 Jahren 

 PC-Spiel kostenpflichtig, aber als App kostenlos erhältlich (mit  

         In-App-Käufen und Werbung) 

 

 

 

Was ist Die Sims? 
Im PC- und Konsolenspiel kann man das Leben von den sogenannten Sims gestalten. Als 

Einzelspieler kreiert man verschiedene Charaktere, bestimmt ihr Aussehen, ihre 

Eigenschaften und ihr soziales Miteinander. Man baut Städte und Häuser für die Sims und 

entscheidet, welchen Beruf ein Sim wählt, ob er oder sie Karriere macht und eine Familie 

gründet. Vieles ist so wie in der realen Welt, nur dass man selbst mehr beeinflussen kann. Es 

handelt sich um die Simulation des Lebens ohne konkretes Spielziel wie bei vielen anderen 

Games. Der Antrieb des Spielers ist es, den Sims ein “gutes Leben” zu ermöglichen. Man kann 

also nicht verlieren oder gewinnen. 

 

Was fasziniert Kinder und Jugendliche daran? 
Die Sims sind ein Rollenspiel, in dem man verschiedene Charaktere kreieren kann. Viele 

Kinder schlüpfen gern in andere Rollen, um verschiedene Persönlichkeiten auszutesten. Sie 

können Dinge ausprobieren, die im realen Leben (noch) nicht möglich sind, weil sie z. B. den 

Erwachsenen vorbehalten sind. Gleichzeitig wirkt das Spiel sehr realistisch, so dass sie 

Bekanntes entdecken und sich gut in verschiedene Rollen hineinversetzen können. 

 

Die unzähligen Gestaltungsmöglichkeiten lassen keine Langeweile aufkommen und Kinder 

können ihre Kreativität ausleben. Erfreulich ist, dass man in der neuesten Sims-Version 

Personen sehr frei kreieren kann, ohne Vorurteile zu bedienen. Es wird z. B. kein Unterschied 

zwischen weiblich und männlich gemacht. Weibliche Sims können muskulös sein und das 

gleiche Gehalt in den gleichen Berufen wie Männer verdienen und männliche Sims können 

sogar schwanger werden. 
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Was ist problematisch an dem Angebot? 
Das Spielen mit den Sims hat kein klares Ende. Dadurch fällt es Ihrem Kind vielleicht schwer, 

das Spiel zu unterbrechen. In andere Welten und verschiedene Rollen einzutauchen, ist 

verlockend. Aber es birgt auch die Gefahr, dass man sich darin verliert – gerade weil der 

soziale Aspekt eine wichtige Rolle spielt. Ihr Kind kann entscheiden, mit wem die Sims 

Freundschaften knüpfen, Zeit verbringen und vieles mehr. Im wirklichen Leben ist das nicht 

immer so einfach. 

 

Die Spielerinnen und Spieler werden auch damit konfrontiert, dass Menschen sterben – denn 

das passiert auch in der Sims-Welt. Die Art und Weise, wie ein Sim sterben kann, könnte 

gerade für jüngere Kinder sehr bedrückend sein: Er oder sie kann ertrinken, verbrennen, 

verhungern oder sogar von einer fleischfressenden Pflanze gegessen werden. 

 

Die mobile Freeplay-Version des Spiels, die man über die bekannten App-Stores kostenfrei 

installieren kann, enthält In-App-Käufe und Werbung. Nicht jedes Kind weiß damit 

umzugehen. Es kann verführerisch sein, bestimmte Paket zu kaufen, um schneller bestimmte 

Dinge zu erreichen. 

 

EA Sports FC 24 (ehemals FIFA) 

FIFA ist die bekannteste und beliebteste Reihe von Fußball-Videospielen. Seit 1993 erscheint 

jährlich eine neue Version. Dabei können Teams aus realen Fußball-Ligen genutzt oder eigene 

zusammengestellt werden. Der Nachfolger von FIFA23 heißt EA Sports FC 24 und ist erst ab 

zwölf Jahren freigegeben. 

 

Kurz gefasst: 
 

 beliebtestes Fußballsimulationsspiel 

 für PC und alle gängigen Spielekonsolen 

 Ergänzung: Web-App für PC und Smartphone (iOS und Android) 

 neueste Version EA Sports FC 24 (veröffentlicht am 29.09.2023) 

 neue Altersfreigabe: ab 12 Jahren 

 Hersteller ist EA Sports mit Sitz in Kanada 

 

 

Was ist EA Sports FC? 
EA Sports FC (ehemals: FIFA) gehört zu den bekanntesten Spielen unter Jugendlichen. Dabei 

wird die Beliebtheit von bekannten Mannschaften und Fußballstars genutzt. Jugendliche 

können in die Rolle ihres Lieblingsspielers oder ihrer Lieblingsspielerin schlüpfen und allein 

oder gemeinsam mit anderen im Online-Modus plattformübergreifend gegen andere Teams 

antreten. 
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Was fasziniert Jugendliche daran? 
EA Sports FC ist besonders interessant für Jugendliche, die sich ohnehin für Fußball 

begeistern und so ihren Lieblingssport noch auf eine andere Art und Weise erleben können. 

Das Spiel stellt eine Verbindung zu den realen Mannschaften und Spielerinnen und Spielern 

her, die für viele Fußballfans Idole sind. Seit FIFA 23 sind auch einige Frauenfußball-Ligen im 

Spiel vertreten. 

 

Das gemeinsame Spielen mit anderen und das Wettkampfprinzip bieten einen besonderen 

Spaß. Spannend sind die klaren Regeln, die vom Fußballplatz übernommen werden und in 

der Spielumgebung umgesetzt werden müssen: Ein Foul ist auch im Spiel ein Foul. 

Verschiedene Spielmodi wie der Manager-Modus bieten die Möglichkeit, über das Spiel auf 

dem Rasen hinaus die virtuelle Fußballwelt zu gestalten. Hier kann z. B. auf 

Geburtstagspartys oder über Social-Media-Posts die Karriere gefördert werden. 

 

Der beliebteste Modus im Spiel ist Ultimate Team. Der Reiz besteht darin, sich nach dem 

Sammelkarten-Prinzip sein eigenes Team aus Lieblingsspielern zusammenzustellen und sich 

mit Gamern aus der weltweiten Community zu messen. Über die App können Jugendliche 

per Smartphone oder PC abseits des Spiels an ihrem Lieblingsteam feilen. Mit EA Sports FC 24 

sind nun Frauen-Fußballerinnen ein Teil des Spielmodus. Frauen und Männer lassen sich auch 

gemeinsam in einem Team aufstellen. 

 

Was kann problematisch sein an dem Angebot? 
Wie beim Fußballspiel auf dem Sportplatz oder im Stadion kann es auch Konflikte im 

Computerspiel geben – etwa Streit oder Beleidigungen im Mehrspieler- oder Onlinemodus. 

 

Die Kritik, dass es im Profifußball um viel Geld geht und der Sport an Bedeutung verliert, wird 

bei EA Sports FC ausgeblendet. Die Idole und Lieblingsmannschaften werden durchweg 

positiv dargestellt und sind Vorbilder. Die Kommerzialisierung des Fußballs zeigt sich auch im 

Online-Modus: Mit dem nötigen Geld lässt sich im Spiel-Modus Ultimate Team die 

Traummannschaft zusammenstellen. 

 

Als Alternative für Spielbelohnungen (z. B. für abgeschlossene Online-Turniere) lässt sich 

gegen echtes Geld eine In-Game-Währung kaufen, welche im Spiel direkt in neue Spieler, 

virtuelle Güter oder zufallsbasierte Spielerinnen-Pakete (sogenannte Lootboxen) investiert 

werden kann. Lootboxen sind umstritten, weil ihr Prinzip an Glücksspiele erinnern: Mal sind 

die darin erhaltenen Spielerinnen und Spieler besser, Mal schlechter. Das kann gerade 

unerfahrene Gamerinnen und Gamer zu hohen In-Game-Ausgaben verleiten. 

Das Spiel enthält inhaltlich gesehen keine jugendschutzrelevanten Aspekte und wurde 

deshalb bisher ohne Altersbeschränkung von der Unterhaltungssoftware Selbstkontrolle 

(USK) freigegeben. Aufgrund der Novellierung des Jugendschutzgesetzes (JuSchG) wurden 
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Anfang des Jahres 2023 die Prüfkriterien der USK angepasst. Seitdem berücksichtigt das 

deutsche Altersfreigabesystem sowohl jugendschutzrelevante Inhalte als auch sogenannte 

mögliche Nutzungsrisiken. Das bedeutet: Zuvor konnten die Prüfgremien der USK etwaige 

Chatmöglichkeiten, In-Game-Käufe oder Lootboxen nicht berücksichtigen. Seit Anfang 2023 

ist das anders – daher nun die Altersfreigabe ab 12 Jahren. 

 

Außerdem werden die Gründe einer Altersfreigabe seit diesem Jahr durch zusätzliche 

Hinweise transparent angegeben. Diese sind auf der Packungsrückseite der Spiele und im 

Onlinehandel direkt neben dem Alterskennzeichen zu finden. Die höher Altersfreigabe für EA 

Sports FC 24 wurde mit den Hinweisen „Handlungsdruck“ und „In-Game-Käufe + zufällige 

Objekte“ begründet. 

 

Fortnite 

Fortnite gehört seit seiner Veröffentlichung 2017 zu den beliebtesten Onlinespielen unter 

Kindern und Jugendlichen. Viele Spielmodi sind ab 12 Jahren freigegeben, werden aber 

häufig schon von weitaus jüngeren Spieler*innen genutzt. 

 

Kurz gefasst: 
 

 Videospiel von EPIC Games 

 Mindestalter laut gesetzlichem Alterskennzeichen der USK für  

         die meisten Spielmodi: 12 Jahre, pädagogische Empfehlung laut  

         Spieleratgeber NRW: 14 Jahre 

 Viele von Spieler*innen erstellte Fortnite-„Inseln” aus dem  

         Kreativmodus verfügen über abweichende Altersfreigaben nach  

         dem IARC-System 

    kostenlose App für PC, Mac und alle gängigen Konsolen sowie  

   per Umwege auch auf Smartphones 

    enthält In-App-Käufe, Kommunikations- und  

   Kontaktmöglichkeiten 

 

 

Was ist Fortnite? 
Wenn über Fortnite gesprochen wird, dann ist wichtig zu beachten, dass es sich hierbei nicht 

nur um ein Spiel handelt. Fortnite hat sich vielmehr zu einer Plattform für Online-Spiele mit 

verschiedenen Spielmodi entwickelt, welche sich oftmals die gleiche Optik und Setting teilen. 

Im einzigen kostenpflichtigen Modus „Save The World“ muss man mit anderen Spieler*innen 

eine Festung aufbauen, um die letzten menschlichen Überlebenden vor Zombies zu schützen. 

 



Unterrichtsideen: Alterskennzeichnung von digitalen Spielen 

Information für die Lehrkraft 

Game On – Digitale Spiele als Thema im Unterricht | 7 

 

Weitaus bekannter und beliebter ist die kostenlose Variante „Fortnite Battle Royale“, in der 

es darum geht, allein oder im Team alle Mitspieler*innen zu töten, um selbst zu überleben. 

Es gibt auch einen Kreativmodus, der in unserem Beitrag Kreativ mit Fortnite und Minecraft 

vorgestellt wird und bei dem teilweise ganz auf Gewalt und Zeitdruck verzichtet werden 

kann. 

 

Frisch dazu gekommen sind außerdem die drei Modi „Fortnite Festival”, „Fortnite Racing” 

und „Lego Fortnite”. Während „Fortnite Festival” eher einem Rythmusspiel gleicht, geht es 

bei „Fortnite Racing”, wie der Name schon vermuten lässt, um schnelle Wettrennen. Bei 

„Lego Fortnite” müssen Spieler*innen gemeinsam gegen Monster kämpfen und Gebäude 

bauen, wobei die Figuren und Inhalte in der Optik von klassischem Lego-Spielzeug gehalten 

werden. 

 

Was bietet Fortnite aktuell? 
Fortnite ist auf allen gängigen Konsolen wie der Playstation 4/5, der Nintendo Switch und der 

Xbox One/Series erhältlich. Auch auf dem PC und für Mac lässt sich die App herunterladen. 

Über einige Umwege kann die App auch auf Android- und Apple-Geräten installiert werden, 

jedoch nicht über den klassischen Google Play Store oder Apple App Store. Außerdem kann 

das Spiel auch über die immer beliebter werdenden Cloudgaming-Anbieter wie Amazon Luna 

auf viele Endgeräte per Streaming gespielt werden. 

 

Im März 2022 fügte „Fortnite Battle Royale“ den sogenannten „Zero Build“-Modus hinzu. In 

dieser Variante können Spielende keine schützenden Strukturen wie Wände bauen und 

müssen sich neue Möglichkeiten überlegen, um sich einen Vorteil gegen andere 

Spieler*innen zu verschaffen, wie beispielsweise einen Höhenvorteil. Derzeit arbeitet 

Fortnite viel mit anderen Firmen und Franchises zusammen, um deren Inhalte in das Spiel zu 

integrieren. So hat sich die Pop-Künstlerin Billie Eilish als spielbare Figur im Spiel verewigt. 

Auch Held*innen aus Star Wars, Avatar – Der Herr der Elemente, My Hero Academia und 

viele mehr bringen immer wieder frischen Wind in das Spiel. 

 

Insbesondere der Kreativmodus hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt. So können 

Spieler*innen jetzt eigene „Inseln” erschaffen und komplett eigene Spielziele integrieren. So 

kopieren viele dieser Inseln zwar den bekannten „Battle Royale”-Modus, jedoch sind andere 

Inseln komplett gewaltfrei. Es kann daher sogar innerhalb von Fortnite zu verschiedenen 

Altersfreigaben kommen. 

 

Was fasziniert Kinder und Jugendliche an diesem Angebot? 
Selten hat ein Spiel einen so großen Hype ausgelöst. Sicherlich auch, weil Teile von Fortnite 

kostenlos und über verschiedene Plattformen spielbar sind. Zudem ist es leicht, ohne 

Vorkenntnisse in das Spiel einzusteigen. 
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Der Spielverlauf ist sehr spannend und sorgt für reichlich Adrenalin. So müssen Spielende 

ständig auf der Hut sein, sich schnell vor Angreifenden verstecken und gute Strategien 

entwickeln, um zu überleben. Das Rundenprinzip bietet den Anreiz, es in der nächsten Runde 

besser zu machen als in der vorherigen. Witzige Details wie die weltweit bekannten Freuden- 

und Siegestänze der Spielfiguren erweitern den Spielspaß. 

 

Was ist problematisch an dem Angebot? 
Wegen der USK-Altersfreigabe ab 12 Jahren ist der „Battle Royale”-Modus von Fortnite stark 

in der Kritik. Waffengewalt ist hier die einzige, aber notwendige Handlungsoption, um das 

Spiel zu gewinnen. Fortnite enthält zwar keine detaillierten Gewaltdarstellungen, es fließt 

kein Blut, es gibt keine Leichen zu sehen und auch die Cartoon-Optik verharmlost das 

gewaltsame Spielgeschehen. Das Ziel ist es dennoch, sich gegenseitig umzubringen. 

Besonders Kinder könnten das Bewusstsein dafür sehr schnell verlieren. Gleichzeitig können 

12-Jährige aufgrund ihrer Medienerfahrung durchaus bereits diese Spielverabredung 

durchschauen. 

 

Fortnite „Battle Royale” ist dennoch sehr nervenaufreibend, da Spieler*innen ihre Umgebung 

ständig nach Bedrohungen abscannen müssen. Dieser Druck kann bei Kindern und 

Jugendlichen Stress und Überforderung auslösen. Bei den Spielrunden werden viele 

Spielfiguren schnell eliminiert. Dadurch kann schon in kurzer Zeit Frust entstehen, wenn es 

den eigenen Avatar trifft. 

 

Wer Fortnite spielen möchte, benötigt einen Account bei EPIC Games. Dafür ist die Angabe 

einer E-Mail-Adresse oder die eines bereits existierenden Kontos, wie zum Beispiel Apple, 

Google, Facebook, Nintendo, Playstation oder Xbox notwendig. 

 

Das Spiel ermöglicht den Kauf von virtueller Währung, sogenannten V-Bucks. Damit können 

virtuelle Gegenstände wie Outfits, Siegestänze oder auch ein Zugang zu wöchentlichen 

Herausforderungen mit echtem Geld gekauft werden. Diese Gegenstände und Funktionen 

sind für das Spiel zwar nicht notwendig, aber gerade für Kinder und Jugendliche spannend. In 

den letzten Jahren ist die Zusammenarbeit mit bekannten Franchisefirmen wie Marvel oder 

Star Wars enorm ausgebaut worden, was die freiwilligen In-App-Käufe ankurbeln soll. Einige 

dieser Angebote sind oftmals nur eine begrenzte Zeit käuflich zu erwerben, wodurch die 

Angst etwas verpassen (FOMO) aufkommen kann. 
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